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Herstellung von Faserplatten aus 
landwirtschaftlichen Roh- und 
Reststoffen
Seit einigen Jahren werden Holzrohstoffe weltweit knapper und teurer. Deshalb wächst das 
Interesse der Holzwerkstoffi ndustrie an landwirtschaftlichen Roh- und Reststoffen, die für 
die Herstellung von Span- und Faserplatten verwendet werden können. Der Fasergehalt und 
die -qualität sowie die Eigenschaften der Endprodukte sind zentrale Fragen für die zukünftige 
Nutzung landwirtschaftlicher Rohstoffquellen in diesen Segmenten. Wichtig ist außerdem die 
regionale Verfügbarkeit großer Rohstoffmengen und der Preis für eine ganzjährige Bereitstel-
lung. Von besonderem Interesse sind derzeit z. B. Hanfschäben, Rapsstroh, Gärrestfasern aus 
der Biogasgewinnung oder schnellwachsende Gehölze.
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Wood prices are increasing and wood is short of supply. There-
fore non wood resources e.g. from agricultural production are 
coming into consideration as alternatives or as replenishment. 
If agriculture wants to become a future supplier for raw mate-
rials for the fi bre board industry, several general requirements 
such as fi bre quality, perennial and regional raw material 
availability at competitive prices and stable quality of end 
products have to be fulfi lled. At present, the main focus is es-
pecially on hemp shives, rapeseed straw, fermentation fi bres 
from biogas plants and wood from short rotation coppice. 

■ Mit der immer umfangreicheren Verwertung aller verfüg-
baren nachwachsenden Rohstoffe und der verstärkten Diskus-
sion über den Klimawandel wird deutlich, dass Holz als wich-
tige natürliche Ressource in naher Zukunft weltweit zu einem 
knappen Rohstoff werden kann. Holz wird zunehmend nicht 
nur stoffl ich, sondern auch energetisch in Form von Hackschnit-
zeln, Briketts und Pellets genutzt. Die wachsende Konkurrenz 
auf den Beschaffungsmärkten führt zu steigenden Holzpreisen 
und einer Verknappung bestimmter Holzsortimente. Die Holz-
werkstoffi ndustrie, der zweitgrößte Rohholzverbraucher nach 
der Sägeindustrie, gerät wegen der starken Förderung der en-
ergetischen Nutzung von nachwachsenden Rohstoffen immer 
mehr in Bedrängnis [1]. Sie ist aufgrund der großen Nachfra-
ge nach Schwachholzsortimenten und der dadurch bedingten 
Verteuerung der Starkholzsortimente auf alternative Rohstoffe 
zur Herstellung von Verbundwerkstoffen angewiesen. Eine 
mögliche Rohstoffquelle liegt in der Nutzung von faserhaltigen 
Roh- und Reststoffen aus der Landwirtschaft. Der Schwerpunkt 
der hier vorgestellten Untersuchungen ist zunächst die Frage, 
inwieweit die Landwirtschaft als Rohstoffproduzent hinsicht-
lich des Rohstoffaufkommens und der erforderlichen Preise als 
langfristiger Partner in Betracht kommt. 

Das Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e.V. 
(ATB) untersucht detailliert Fragestellungen rohstoffspezi-
fi scher Verarbeitungstechnologien. Eine neuartige Technologie 
zur Bereitstellung und Verarbeitung von Naturfasermaterialien 
wurde entwickelt und in einer Pilotanlage zur Herstellung von 
Faserwerkstoffen umgesetzt (Abbildung 1) [2; 3; 4]. Diese Tech-
nologie zeichnet sich u. a. durch eine hohe Rohstofffl exibilität 
und einen reduzierten Energieaufwand für die Faserstoffgewin-
nung aus. Der Fokus  der experimentellen Untersuchungen liegt 
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auf der Verarbeitung von Naturfaserpfl anzen wie Hanf, Flachs 
und Öllein. Ferner wird die Fasergewinnung aus Hanfschäben, 
Rapsstroh, Miscanthus und schnellwachsenden Gehölzen von 
Kurzumtriebsplantagen beleuchtet.

Landwirtschaftliche Faserrohstoffe

Grundlegende Voraussetzungen für die Nutzung landwirt-
schaftlicher Faserrohstoffe sind die ausreichende regionale 
Verfügbarkeit, ein im Vergleich zu Holz konkurrenzfähiger 
Preis und die Einhaltung der genormten werkstofftechnischen 
Kennwerte. Bei heutigen, in der Holzwerkstoffi ndustrie üb-
lichen Anlagenkapazitäten mit einem stündlichen Rohstoffbe-
darf von 10 bis 40 t empfi ehlt sich nicht nur aus werkstoff-
technischer Sicht zunächst eine teilweise Substitution von 
Holz. Eine 50 %ige Substitution von Holz durch Hanfschäben 
in der Spanplattenfertigung würde bei einer Anlagenkapazi-
tät von 20 t/h eine Hanfanbaufl äche von mehr als 20 000 ha 
erfordern (Abbildung 2). Auch wenn eine derartige Auswei-
tung des Hanfanbaus — ausgehend von aktuell insgesamt ca. 

1 500 ha in Deutschland — möglich wäre, müssten für die im 
Hanfaufschluss ebenfalls produzierten Fasern (ca. 36 000 t) 
geeignete Absatzmärkte erschlossen werden. Obwohl der Preis 
von Hanfschäben mit ca. 180 €/t über dem Preis von Holzspä-
nen liegt, kann ihr Einsatz bereits jetzt wirtschaftlich sein, da 
hiermit verschiedene Vorteile im Gesamtverfahren verbunden 
sind. Besonders hervorzuheben sind der reduzierte Rohstoff,- 
Energie- und Transportaufwand und eine Gewichtsreduzierung 
der Endprodukte. Ebenso kann der Einsatz von Flachs (bzw. 
Ölleinstroh) oder Raps erwogen werden, da insbesondere für 
Rapsstroh als Nebenprodukt der Samengewinnung weitaus 
günstigere Rohstoffpreise zu erwarten sind. Rapsstroh wäre bei 
einer gegebenen Anbaufl äche von ca. 1,4 Mio. ha selbst für eine 
weitreichende Substitution von Holz verfügbar [5], jedoch ist 
sein Einsatz in Holzwerkstoffen nach bisherigem Erkenntnis-
stand mit werkstofftechnischen Nachteilen verbunden.   

Experimentelle Untersuchungen in einer Pilotanlage

In der ATB-Pilotanlage wurden unterschiedliche Faserrohstoffe 
mit einer Kombination aus Doppelschneckenextruder und 
Scheibenrefi ner zu Faserstoffen verarbeitet [6]. Für die Beur-
teilung der erzeugten Faserqualitäten wurden die Faserstoffe 
mittels Bildanalyse (Fibreshape 5.0) hinsichtlich der erzeugten 
Fasergeometrie untersucht und mit Holzfasern verglichen 
(Abbildung 3).

Der Schlankheitsgrad s, defi niert als das Längen-Breiten-Ver-
hältnis der Fasern, kann als Maß für die Qualität des erzeugten 
Faserstoffes herangezogen werden. Höhere Schlankheitsgrade 
führen zu höheren Festigkeiten der daraus hergestellten Faser-
platten [7; 8]. In den Untersuchungen wurden für Fasern aus 
Kiefernholz mit s = 27,6 die höchsten Werte erzielt, dicht ge-
folgt von Fasern aus feucht konserviertem Hanf (s = 23,3). Für 
Rapsstrohfasern ergab sich mit s = 9,5 ein erheblich schlech-
terer Schlankheitsgrad, der sich auch in der reduzierten Festig-
keit der hieraus hergestellten Faserplatten widerspiegelte.

Erforderliche Anbaufl äche für verschiedene Faserrohstoffe in Ab-
hängigkeit von der Verarbeitungskapazität einer Faserplattenanlage
Fig. 2: Required cultivation area for different fi bre resources in 
dependence on the capacity of a fi bre board production line

Abb. 2
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Faserlänge und –breite für Faserstoffe aus unterschiedlichen 
Rohstoffen 
Fig. 3: Fibre length and width for fi bres produced from different raw 
materials

Abb. 3

Rohstoff / Raw material

Abb. 1

Pilotanlage zur Herstellung von Faserwerkstoffen. Foto: ATB
Fig. 1: Pilot plant for the production of fi bre materials
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Für einige Rohstoffe konnte ihre Eignung für die Herstellung 
von Faserplatten ebenfalls in Pressversuchen in zwei Dichtebe-
reichen (mitteldichte Faserplatten (MDF) und hochdichte Faser-
platten (HDF)) unter Einsatz von einem Phenol-Formaldehyd-
harz (PF)-Harz als Bindemittel analysiert werden [9]. Für HDF 
erfüllen neben Holzfasern nur Faserstoffe aus Hanfschäben und 
Bambus die nach DIN EN 622-2 [10] geforderten Mindestanfor-
derungen an die Biegefestigkeit für allgemeine Einsatzzwecke 
(Abbildung 4). Gärrestfasern aus der Biogasgewinnung stehen 
ebenfalls sehr kostengünstig und in großen Mengen zur Verfü-
gung, sind aber aufgrund ihrer niedrigen Werkstoffkennwerte 
nur für Anwendungen mit geringen Festigkeitsanforderungen, 
z. B. als Füllstoff im Lehmbau, geeignet. 

Für mitteldichte Faserplatten (Abbildung 5) werden die 
Festigkeitsanforderungen an Platten für tragende Zwecke nach 
DIN EN 622-5 [10] bei Fasern aus Kiefernhackschnitzeln und 
einer Mischung aus Hanfschäben und Kiefer (70 : 30) erfüllt. 
Faserstoffe aus Hanfstroh, Hanfkonservat oder aus Pappel von 
Kurzumtriebsplantagen könnten trotz reduzierter Festigkeiten 
aufgrund ihrer Faserstruktur in Materialien niedrigerer Plat-
tendichte (< 300 kg/m³), wie z. B. in Dämmstoffen oder Be-
grünungs- und Erosionschutzmaterialien, eine Anwendung 
fi nden.

Schlussfolgerungen

Die Landwirtschaft kann bereits jetzt Faserrohstoffe wie z. B. 
Hanf- und Rapsstroh im erforderlichen Umfang und insbeson-
dere vor dem Hintergrund kontinuierlich steigender Holzpreise 
(im Jahr 2010: > 75 €/t) zu konkurrenzfähigen Preisen für die 
Holzwerkstoffi ndustrie bereitstellen. Bei niedrigeren Dichten 
der Faserplatten ist die Substitution von Holzfasern jedoch mit 
Einbußen hinsichtlich der Festigkeitskennwerte der Endpro-
dukte verbunden. Durch eine Anpassung der für Holzwerkstoffe 
optimierten Verarbeitungstechnologien an die besonderen Ei-
genschaften landwirtschaftlicher Rohstoffe können diese nach-

teiligen Effekte ggf. reduziert werden. Ein aktuell interessantes 
Anwendungsgebiet liegt im Einsatz von Hanfschäben in Span-
platten zur Reduzierung der Plattendichte bei gleichbleibend 
hoher Festigkeit. Weitere Anwendungsgebiete für landwirt-
schaftliche Faserstoffe können die teilweise Substitution von 
Nadelholz in Plattenwerkstoffen durch Rapsstroh, Hanf oder 
Pappel sowie der Einsatz der hieraus gewonnenen Faserstoffe 
als Dämmstoff oder in Begrünungsmaterialien sein.
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Biegefestigkeit von hochdichten Faserplatten aus verschiedenen 
Rohstoffen (Dichte 800 kg/m³)
Fig. 4: Bending strength of high density fi bre boards produced from 
different raw material (density 800 kg/m³)

Abb. 4
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Biegefestigkeit von mitteldichten Faserplatten aus verschiedenen 
Rohstoffen (*Dichte 550 kg/m³, alle anderen Dichten 600 kg/m³)
Fig. 5: Bending strength of medium density fi bre boards produced 
from different raw material (*density 550 kg/m³, all other densities 
600 kg/m³)
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